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Initiierung und Motivation von JSRs  
durch Open-Source-Systeme
Bernd Müller, Hochschule für angewandte Wissenschaften

Der Artikel „Die Geschichte der Bohne“ in Java aktuell Q4/2010 beschreibt die historische Entwicklung von 
Java inklusive verschiedener Meilensteine, die an SE- und EE-Versionen geknüpft sind. Die Entwicklung 
von Java ist in bestimmten Teilgebieten von Java-EE stark durch Open-Source-Systeme geprägt. In diesem 
Zusammenhang wird die praktizierte und durchaus als  positiv zu sehende gegenseitige Verwendung 
von Open-Source-Systemen beispielhaft an den populären Applications-Umfeld-Servern GlassFish und 
JBoss-AS dargestellt.

Im Mai 2006 gab Sun bekannt, dass das 
Java Development Kit (JDK) zukünftig 
unter einer  GPL-Lizenz stehen werde. Im 
November 2006 erschienen zunächst der 
Compiler  und die JVM als Open-Source. 
Die Klassenbibliothek wurde  schrittweise 
auf Open-Source  umgestellt, da sie pro- 
prietären Code enthielt, für den Sun nicht 
die notwendigen Rechte besaß. Mittler-
weile stellt das Projekt OpenJDK [1] ein 
vollständiges  Open-Source JDK bereit, so-
dass auch Linux-Distributionen wie Fedora, 
die ausschließlich freie Software enthalten 
(wollen), es verwenden können.

Diese Öffnung des Java JDK ist allge-
mein bekannt. Weniger bekannt ist der 
Umstand, dass Open-Source-Frameworks 
Java-Spezifikationen richtungsweisend 
und maßgeblich befruchtet haben. Wir 
belegen dies beispielhaft an  JPA, CDI und 
Bean Validation.

Java Persistence API 1.0 (JSR 220)
Die zur Java 2 Enterprise Edition gehö-
renden Spezifikationen, insbesondere die  
Spezifikationen EJB 2.0 und 2.1, stießen 
auf große Kritik innerhalb der Entwickler-
gemeinde (zu komplex, zu umfangreich, 
nicht redundanzfrei etc.) und führten zur  
Entwicklung von Alternativen. Eine davon 
war Hibernate [2] im Bereich der Persis-
tenz. Die Spezifikation EJB 3.0 (JSR 220) 
innerhalb der Java-Plattform Enterprise 

Edition 5 enthält als Unterspezifikation das 
Java Persistence API 1.0, das viele Hiberna-
te-Konzepte übernommen hat. Der Hiber-
nate-Code (siehe Listing 1) ändert sich in 
JPA (siehe Listing 2). Die Ähnlichkeiten (Er-
setzung von Session durch EntityManager) 
sind offensichtlich. Gavin King, der geistige 
Vater von Hibernate, war Mitglied der Ex-
pertengruppe des JSR 220.

„Contexts and Dependency Injection for 
the Java EE platform“ (JSR 299) und   
„Dependency Injection for Java“ (JSR 330)
Das allgemein Martin Fowler zugeschrie-
bene Konzept der Dependency Injection 
(DI) wurde in Java EE 5 erstmalig in einer 
Java-Spezifikation verwendet, um Con-
tainer-spezifische Objekte und EJBs zu 
injizieren. JBoss-Seam [3] erweiterte die 
dortige Verwendung von DI auf beliebige 
Objekte, insbesondere deren Verwendung 
in der JSF-basierten GUI-Schicht, und ver-
allgemeinerte das Prinzip des DI. Durch 
den Erfolg motiviert, initiierte JBoss den 
JSR 299, der nach zweimaliger Umbenen-
nung schließlich den Namen „Contexts and 
Dependency Injection for the Java EE plat-
form (CDI)“ erhielt. Er führt die durch Seam 
begonnenen Innovationen fort und erwei-
terte sie beispielsweise um Typsicherheit. 
CDI ist in Java EE 6 enthalten. Gavin King 
war als maßgeblicher Kopf hinter Seam 
auch Leiter des Spezifikationsgremiums 

für CDI. Die Referenzimplementierung von 
CDI wird unter dem Code-Namen „Weld“ 
als Seam-Teilprojekt von Seam-Entwicklern 
als Open-Source realisiert.

Kurz vor der Fertigstellung des JSR 
299 haben Google und SpringSource ei-
nen weiterer Vorschlag zur Spezifikation 
von DI in Java eingereicht. Google und 
SpringSource bieten mit Google Guice 
und Spring zwei weitverbreitete DI-Frame-
works auf Open-Source-Basis an. Der 
Vorschlag von „Dependency Injection for 
Java“ als JSR 330 führte zu etlichen Unru-
hen im Java-Bereich, da eine Konkurrenz 
zum JSR 299 gesehen wurde. Mittlerweile 
ist die Spezifikation jedoch verabschiedet 
und Basis des JSR 299. Bob Lee von Google 
und Rod Johnson von SpringSource  waren 
die Leiter des Spezifikationsgremiums.

Bean Validation (JSR 303)
Hibernate Validator [4], ein Hibernate-
Teilprojekt, realisiert die Validierung von  
Objekt-Properties. Die Validierung erfolgt 
durch die Annotation der Properties wie 
mit @Min, @Max, @NotNull, @NotEmpty, 
@Future und @Past, deren Namen für sich 
sprechen. In geschichteten Anwendungen 
erfolgt häufig eine Validierung auf der GUI- 
aber auch auf der Persistenz-Ebene, was 
dem DRY-Prinzip widerspricht. Das bereits 
erwähnte JBoss Seam zeigte, wie mithilfe 
des Hibernate Validators das DRY-Prinzip 
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respektiert und die auf der Persistenz-
Schicht erfolgte Annotation von  Proper-
ties mit Validierungs-Constraints bis zur 
Validierung von Eingaben in der  Oberflä-
che hochgehoben werden kann.

Java EE 6 enthält mit Bean Validation eine 
Spezifikation, die Konzepte von   Hibernate 
Validator aufnimmt und in Java-EE-6-Con-
tainern sowohl für die Oberfläche (JSF) als 
auch die Persistenz (JPA) verwendet werden 
kann. Bean Validation ist als JSR-303 spezi-
fiziert und Hibernate Validator ist die Refe-
renzimplementierung. Emmanuel Bernard, 
ein JBoss-Mitarbeiter und maßgeblicher 
Kopf von Hibernate Validator, war Leiter des 
Spezifikationsgremiums.

Firmenübergreifende Verwendung von 
Open-Source-Implementierungen
Nach den drei genannten Beispielen der 
Motivation von Java Specification Requests 

durch Open-Source-Systeme wollen wir 
den Artikel mit einer kleinen Analyse der  
beiden populären Application-Server 
GlassFish und JBoss-AS beschließen. Bei-
de Container stehen unter Open-Source-
Lizenzen und werden maßgeblich von 
Sun-  beziehungsweise JBoss-Mitarbeitern 
entwickelt. Erwähnenswert ist hier, dass 
Teilprojekte jeweils ausgetauscht werden. 
JBoss verwendet in seinem Container die 
von Sun realisierte Referenzimplementie-
rung von JSF (JSR 314), während Sun im 
eigenen Container die von JBoss realisier-
ten Referenz-Implementierungen von CDI 
(JSR 299) und Bean  Validation (JSR 303) 
benutzt. Neben dieser gegenseitigen 
Verwendung bedienen sich beide Contai-
ner noch weiterer Open-Source-Systeme 
wie von Apache, Eclipse und Codehaus. 
Eine vollständigere Übersicht findet man  
in [5].

Fazit
Wir haben an drei Beispielen gezeigt, 
dass populäre Open-Source-Systeme die 
Entwicklung von Java im EE-Umfeld stark 
beeinflussen. Dies ist als äußerst positiv 
zu betrachten, da sich die Popularität der 
Open-Source-Systeme auf die Java-Platt-
form überträgt und viele Entwickler ihr 
bestehendes Know-how weiterverwenden 
können. 

Weitere Informationen
[1]  http://www.openjdk.org
[2]  http://www.hibernate.org
[3]  http://www.seamframework.org
[4]  http://www.hibernate.org/subpro-

jects/validator.html
[5]  Bernd Müller. Java und Open-Source 

– Ein Geben und Nehmen. Proc. Infor-
matik 2010, Klaus-Peter Fähnrich, Bog-
dan Franczyk (Hrsg.), Service Science – 
Neue Perspektiven für die Informatik, 
Band 2, 2010, Leipzig.
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EntityManagerFactory factory = 
Persistence.createEntityManagerFactory(„<name>“);
EntityManager em = factory.createEntityManager();
EntityTransaction tx = em.getTransaction();
tx.begin();
em.persist(<ein Entity>);
tx.commit();

Listing 2

SessionFactory factory = 
new Configuration().configure().buildSessionFactory();
Session session = factory.openSession();
Transaction tx = session.beginTransaction();
session.save(<ein Entity>);
tx.commit();

Listing 1
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